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Erhard drängt auf Einigung Europas
Seine Bemühungen, die politische Eini­

gung Europas voranzutreiben, w ill Bun­
deskanzler Erhard verstärkt fortsetzen. 
Zu diesem Zweck wird er auf einer der 
nächsten Ministerratssitzungen der Eu­

ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft die 
Bundesrepublik vertreten. Zu einem glei­
chen Schritt will Erhard, w ie er vor der 
CDU/CSU-Eraktion bekanntgab, die an­
deren EWG-Regierungschefs ermuntern.

Mit N achdruck sprach sich 
der B undeskanzler fü r  eine 
EW G-Gipfelkonferenz aus. Sei­
n er Ansicht nach w ird  die K raft 
der w irtschaftlichen In te g ra ­
tion  n icht ausreichen, wenn 
kein entschlossener politischer 
W ille dahin terstehe.

E rh ard  sagte , er w erde die 
von seinem  V orgänger eingelei­
te te  P o litik  der K ontakte m it 
den O stblockländem  fortsetzen. 
S trik t hingegen w ürde jeder 
„ F lirt“ m it dem kom m unisti­
schen System  in  der Zone ab­
gelehnt.

B otscha ft Joh n son s 
an  E rh a r d

„BeutscMandfrage bleibt 
auf der Tagesordnung“

P rä sid en t Johnson  h a t  Bun­
deskanzler E rh a rd  in einer per­
sönlichen B otschaft versichert, 
daß die USA die D eutschland­
frage auf d er Tagesordnung 
der W eltpolitik  h a lten  w ürden. 
Die von der B undesrepublik  
vorgeschlagene neue In itia tive 
des W estens z u r W iederver­
einigung D eutschlands soll nach 
Ansicht Johnsons zunächst wei­
te r  b era ten  w erden. D ann w ü r­
den die W estm ächte „zu gege­
bener Zeit“ die Sow jetunion da­
m it konfrontieren.

Bundeskanzler Erhard im Gespräch mit Bundestagsab­
geordneten Dr. Gradl (Exil-CDU)
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Rumänien steuert selbständigen Kurs 
im Lager des Welfkommimismtis an

Flip w irtschaftliche F reiheit nach W esten
E ine genaue P rü fu n g  d er E rk lä ru n g  des Zentralkom itees der 

rum änischen K P  läß t die V erm utung aufkom m en, daß E u- 
m änien  u n te r U m ständen einen ähnlich selbständ igen  W eg im 
Kom m unism us einschlagen könnte, w ie ihn  T ito  gegangen is t. 
Die H altung  der rum änischen K om m unisten zum S tre it P e ­
king—Moskau is t  bem erkensw ert d istanz ie rt und  ih re  E inste l­
lung zur supranationalen  W irtschaftsausrich tung  auf Moskau 
kritisch .
Obwohl die M ission des ru ­

m änischen M in isterpräsidenten  
M aurer im  M ärz in  P ek ing  ge­
scheitert is t, h a t  es die ru m ä­
nische K P  n ich t a u f  gegeben, 
zwischen M oskau und P ek ing  
zu  verm itteln . Sie is t  gegen das 
vom sow jetischen Chefideologen 
Suslow vorgeschlagene ro te 
Konzil, in  dem P ek ing  als K et-

Zum erstenm al se it 1947 is t  
m it offizieller Genehm igung der 
P ra g e r  B ehörden eine tschechi­
sche Ju g endgruppe zu einem 
m ehrtäg igen  Besuch nach 
W est-B erlin  gekommen. Die 
Jugendlichen, 20 Mädchen und 
50 Jungen , m achten einen Ge­
genbesuch auf E in ladung  der 
sozialistischen Jugendorgan isa-

Die A ußenm inister der 15 
N A TO -Staaten haben  ih re  K on­
ferenz in  Den H aag  beendet. 
In  dem  Abschlußkom muniquö 
w ird  bek räftig t, daß allein  die 
B undesreg ierung  berech tig t sei, 
die In teressen  des deutschen 
V olkes zu vertre ten . Jede ge­
eignete Gelegenheit sollte w ahr­
genom m en w erden, dam it der 
deutsche W unsch nach W ieder-

Liebe Leser!
W ir möchten gern  wissen, wo 

diese W ochenausgabe verte ilt 
w orden ist. Schreiben Sie b itte  
auf e iner Ansichts- oder P o st­
k a rte  m it falschem  Absender, 
wo sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
Otto Müller, 1 B erlin 42, S iegert- 
weg 88.

W ir danken fü r Ih re  Hilfe.

zer verdam m t w erden soll. 
S ta tt dessen  wollen die R um ä­
nen eine W eltkonferenz a ller 
kom m unistischen P arte ien . Sie 
soll ab er gründlich durch eine 
Kom m ission, in der Rum änien 
m itarbe iten  will, vorbere ite t 
w erden.

Die D istanzierung  der R u­
m änen geh t so w eit, daß  im

tion  „Die F alken“, die im  ver­
gangenen J a h r  m it 700 Besu­
chern m ehrere F ah rten  in  die 
Tschechoslowakei unternom m en 
hatten . Nach A ngaben eines 
Sprechers der „Falken“ is t  es 
das Ziel des Besuches der ju n ­
gen Tschechen, ihnen W est- 
B erlin  zu zeigen und m it ihnen 
zu d iskutieren .

V ereinigung in  F re ih e it der E r­
fü llung  n äh er gebrach t w erden 
kann. Gleichzeitig w ird  in  dem 
K om m unique die G arantie fü r 
B erlin  aus dem Ja h re  1958 aber­
m als bes tä tig t.

D ies zeige auch die Besorg­
n is, die Zonenchef U lbricht in 
B udapest ü b e r diese Beziehun­
gen und insbesondere ü b e r die 
E inbeziehung W est-B erlins in 
die V erträge  gezeigt habe.

K om m uniqué beim  Them a so­
zialistischer A ufbau sowohl die 
sow jetische wie die chinesische 
K P  in  fa s t gleichen F orm ulie­
ru n g en  gelob t w erden.

Die M akler- und  V erm ittler­
rolle s tä rk t  die tak tische  P osi­
tion  R um äniens, eigene In te r­
essen gegenüber den anderen 
kom m unistischen S taaten  durch­
zusetzen. D as rum änische R e­
gim e w ill über Bodenschätze, 
In d u strieau fb au  und  P ro d u k ­
tion  alle in  verfügen. Deshalb 
w ird  jede  überstaa tliche  Zen­
tra lp lan u n g  m it entsprechen­
den In s titu tio n en  auf K osten 
der nationalen  Souveränität ein­
d eu tig  abgelehnt.

D ie A m erikaner scheinen bei 
den bevorstehenden W irt­
schaftsverhandlungen m it den 
R um änen in  W ashington die 
entsprechenden F o lgerungen zu 
ziehen. E s sieh t so aus, als ob 
d er ste llvertretende US-Au- 
ßenm in ister H arrim an  erm äch­
t ig t  is t, den rum änischen Ver­
h and lungspartner, näm lich den 
ste llvertre tenden  M in isterpräsi­
den ten  Gaston M arin, n icht m it 
leeren  H änden nach B ukarest 
zurückfahren  zu lassen .

R um änien  b rauch t den W esten 
fü r  den  w eiteren  A ufbau seiner 
In d u strie . Auch fü r  die Bun­
desrepublik  eröffnen sich Chan­
cen. B ukarest s te h t Bonn auf­
geschlossener gegenüber als 
P ra g , B udapest, ganz zu 
schweigen von W arschau.

Schröder wies jedoch darauf 
hin, daß  ursprüngliche P läne 
ü b e r eine A usw eitung der Be­
ziehungen au f die politische 
Ebene w ieder fallengelassen 
w orden seien.

Junge Tschechen besichtigten Berliner Mauer

Erklärung der NATO znr Beuíschlandírage

Schröder betont Bereitschaft Bonn s  
zur Verstärkung der Osi-Eoatafeie

Ulbrichts Keaktionea beweisen Erfolg der deutschen Ost-Politik
B undesaußenm inister Schröder h a t am  F re ita g  e rneu t die 

Entschlossenheit der B undesreg ierung  zu w irtschaftlichen und 
ku ltu re llen  K ontak ten  m it den osteuropäischen S taaten  betont. 
In  einem Interv iew  m it e iner D üsseldorfer Tageszeitung sagte 
Schröder, der von Bonn eingeschlagene W eg in tensiverer H an­
delsbeziehungen habe sich als r ich tig  erwiesen.



Neue Test-Rakete für 
Mondflug am Start

Vom Versuchsgelände Kap Kennedy in Florida 
wurde ein unbemanntes Modell des Apollo-Kaum- 
schiffes mit einer amerikanischen Saturn-Bakete aui 
eine Umlaufbahn geschossen. Es ist der erste Versuch 
einer langen Beihe imbemannter Flüge, durch die die 
Ausrüstung für die geplanten Baumflüge der mit drei 
Mann besetzten Apollo-Kapsel geprüft werden soll.

Als letzte Stufe des Apollo-Programms der ameri­
kanischen Weltraumbehörde ist die Landung von 
Menschen auf dem Mond vorgesehen. Bei dem ersten 
Versuch, soll der Satellit nicht wieder geborgen wer­
den. Man erwartet, daß das Raumschiff nach einer 
Woche in der Atmosphäre verglüht.

Der deutschamerikanisehe Raketenforscher Wern- 
her von Braun beurteilte am Montag in einem Inter­
view die Aussichten für eine erfolgreiche Landung 
eines bemannten Flugkörpers auf dem Mond in ab­
sehbarer Zeit als „nicht ungünstig“, falls sieh keine 
größeren Rückschläge einstellten.

Königin Elizabeth besucht Bonn 
im Mai 1965

In London und in Bonn ist gestern offiziell mitge­
teilt worden, daß Königin Elizabeth und Prinz Philip 
im Mai 1965 der Bundesrepublik einen offiziellen Be­
such abstatten werden. Die britische Königin erwidert 
damit einen Besuch des damaligen deutschen Bundes­
präsidenten vom Oktober 1958.

Mit dem Besuch Königin Elizabeths wird erstmals 
nach 58 Jahren ein britisches Staatsoberhaupt 
Deutschland offiziell besuchen. Zuletzt hatte König 
Eduard VII. im Jahre 1809 Deutschland einen Staats­
besuch gemacht.

Frühstückspause in einem  
„volkseigenen Betrieh“ in 
Ost-Berlin.

„Was liest’n da?” fragt 
ein Arbeiter seinen Kol­
legen.

„Ulbrichts Referat vor 
dem ZK der SED.“

„Und was hat er gesagt?“ 
„Er will je tz t bei uns zur 

Verbesserung der w irt­
schaftlichen Lage gewisse 
Methoden der Kapitalisten 
einführen.“

„Glaube ich nicht.“
„Hat er aber gesagt.“ 
„Und ich sage dir: Der 

wird sich hüten, freie Wah­
len e in zu führen  !“

•k

Iwan Protow, Leiter einer 
Kolchose bei Kiew, hatte

Die Wahrheit im W itz
von den Versuchen ameri­
kanischer Farmer gehört, 
die Milchleistungen der 
Kühe dadurch zu steigern, 
daß sie Plattenspieler in de:i 
Ställen aufstellen, und die 
Tiere pausenlos m it M usik 
berieseln.

„Von den Kapitalisten  
lernen“, sagte sich Iwan  
und bestellte den Genossen 
E lektriker. Von nun an 
dröhnten ununterbrochen 
die Darbietungen des Sen­
ders Kiew durch den Kuh­
stall. Komsomolzenlieder, 
politischeVorträge, Märsche 
und Kundgebungen.

„Na, geben die Kühe je tz t  
mehr Milch?“ wurde Iwan

nach ein paar Tagen ge­
fragt.

„Ja, das schon“, antwor­
tete Iwan zögernd, „fast das 
Doppelte — —

„Aber?“
„Sie ist sa u e r  !“

•k
„Nun sage mal, wie 

kom m t es, daß wir unsere 
soiojetischen Freunde im ­
mer sowjetische Brüder 
nennen?“

„Na ganz einfach: Freunde 
kann man sich aussuchen.“

„Hast du gestern die A n ­
zeige in der Leipziger Volks­
zeitung, gesehen: Biete E in­
familienhaus und Auto ge­
gen Fahrkarte im  Inter­
zonenzug.“



DEH
TAG

Großschi ffahrt auf der Mosel eröffnet
In Anwesenheit de Gaulles, der luxemburgischen Großherzogin Charlotte 

und Präsident Lübkes

In  A nw esenheit d re ier S taa tsoberhäup ter is t  die Großschiff­
fa h rt au f der Mosel eröffnet w orden. Abschluß und  H öhepunkt 
der E inw eihungsfeier b ildeten  am Abend die A nsprachen des 
französischen S taa tsp räsiden ten  de Gaulle, der luxem burg i­
schen G roßherzogin Charlo tte und B undespräsiden t I/übkes in 
T rier.
D er A usbau der Mosel zum 

270 K ilom eter langen Schiff­
fah rtsw eg  fü r  1500-Tonnen- 
Schiffe zwischen Thionville im

Gleicher Lehn für Frauen
F ü r  eine V erw irklichung des 

G rundsatzes gleicher Löhne fü r 
M änner und F ra u en  bis zum 
E nde dieses Ja h re s  h a t sich am 
M ontag das E uropäische P a r ­
lam ent in  S tra ß b u rg  ausgespro­
chen. Nach einem  vom EW G- 
M in is te rra t Ende 1961 ange­
nom m enen S tufenplan  soll die 
L ohngleichheit b is zu diesem  
Z eitpunkt in  der EW G herbei­
ge fü h rt sein.

In  der B undesrepublik  is t  
d ieser Z ustand bere its durch 
das G rundgesetz zugesichert. 
In  einigen anderen  L ändern  
liegen die Löhne fü r  weibliche 
A rb eitsk räfte  jedoch noch bis 
zu  20 % u n te r  denen ih re r  
m ännlichen K ollegen, w ie sich 
aus einem  B ericht erg ib t, der 
fü r  die je tz ige  S tra ß b u rg er D e­
batte  e ra rb e ite t w urde. F ern er 
w urde m itgeteilt, daß der An­
te il der F ra u en  an  der G esam t­
zahl der E rw erb stä tig en  in der 
B undesrepublik  m it 36,6 % am  
höchsten is t. E s  folgen F ra n k ­
reich (34,9 %), Belgien (31,4 %), 
L uxem burg  (28,7 %), I ta lien  
(28,3 %) und  die N iederlande 
<24,7 %>.

Höfisre Verdienste
D er durchschnittliche B ru tto - 

S tun den-V erdienst d er A rbeiter 
in  W estdeutschland u n d  W est- 
B erlin  h a t sich w eiter erhöht. 
W ie das S tatistische B undes­
am t, W iesbaden, m itte ilt, wuchs 
e r  zwischen N ovem ber 1983 und  
Ja n u a r  1964 bei den M ännern 
um  6 P f  oder 1,4 %  au f 3,94 DM

lothringischen Industrierev ier 
und  K oblenz w ar vor sieben 
Ja h ren  begonnen w orden. M it 
einem K ostenaufw and von 800

und bei den F rau en  um 5 P f 
oder 1,9 % auf 2,70 DM. Ge­
genüber F e b ru a r 1963 b e trä g t 
die E rhöhung  bei M ännern und 
F ra u en  je  ru n d  7,5 %.

5 I r l  Entwicklungshilfe
V erpflichtungen in  H öhe von 

w eit ü b e r  5 M rd. DM is t  die 
B undesrepublik  nach Angaben 
von Bundesfinanzm inister D ahl­
grü n  b isher fü r  die E ntw ick­
lungsh ilfe  eingegangen. In  ei­
nem  In terv iew  m it der „D eut­
schen W elle“ w arn te  D ahl g rün  
davor, daß  sich die B undesre­
publik  a u f  dem Gebiet der E n t­
w icklungshilfe übernehm e. Alle 
Zusagen in  d er E ntw icklungs­
hilfe  m üß ten  im  R ahm en der 
w irtschaftlichen M öglichkeiten 
bleiben. D ahlgrün  betonte, die 
B undesrepublik  wolle sich n icht 
einseitig  festlegen lassen , einen 
bestim m ten P rozen tsa tz  des So­
zialp rodukts jäh rlich  fü r  E n t­
w icklungshilfe auszugeben.

Hauer Slaftlreksrd
Die w estdeutschen S tahl­

w erke haben  im  A pril 3,17 
Mill. t  erschm olzen und  dam it 
die höchste M onatsleistung seit 
dem K riege  erzielt. D ie Ge­
sam tm enge in  den e rsten  vier 
M onaten 1964 erre ich t dam it
12,1 Mill. t, w as auf das ganze 
J a h r  gerechnet ü b e r 36 Mill. t  
ausm achen w ürde. Dagegen 
w aren  im  V o rjah r n u r 31,6 Mill. 
t  p rod u z ie rt w orden und in 
1960 34,1 Mill. t.

D a sich die N achfrage w eiter­
h in  au f hohem Stand hält,

M illionen DM w aren  14 S tau­
s tu fen  g ebau t w orden, von de­
nen zwei auf französischem , 
zwei au f luxem burgischem  und 
zehn auf deutschem  Boden lie­
gen. D ie K osten  w urden  zu e t­
w a zwei D ritte ln  von F ra n k ­
reich und  zu fa s t einem  D ritte l 
von der B undesrepublik  g e tra ­
gen. L uxem burg  steu erte  zwei 
M illionen DM bei.

d ü rfte  nach dem R ekordergeb­
n is vom A pril im  laufenden 
J a h r  eine neue B estzahl in  der 
w estdeutschen Stahlproduktion  
e rre ich t w erden. D er R oheisen­
ausstoß  fü r  A pril w ird  m it 2,21 
Mill. t  angegeben, w as gleich­
falls erheblich ü b e r der en tsp re­
chenden V orjahrszahl von 1,81 
Mill. t  liegt.

Weitere Fortschritte 
bei MStS

D ie G esam tum sätze der NSU 
M otorenw erke AG Neckarsulm / 
W ürttem b erg  sind  1963 um  22% 
auf 321 Mill. DM gestiegen. 
D iese L eistung  w ar, w ie es 
he iß t, n u r  durch  Ü berstunden 
und volle A usnutzung der K a­
pazitä ten  möglich. E s w urden 
76 847 Autom obile gegenüber 
56 246 W agen 1962 abgesetzt.

Zügige Expansion
D ie W irtschaft W esteuropas 

befinde sich im  laufenden Ja h r  
in  k rä ftig em  Aufschwung. W e­
sentlich  dazu bei ge tragen  habe 
auch die g ünstige  W itte ru n g  in 
den e rsten  M onaten. D as H am - 
burgische W elt-W irtsehafts-A r- 
chiv (HWWA) kom m t daher in  
seinem  jü n g sten  K on junk tu rbe­
rich t zu dem E rgebnis, daß  die 
hohen W achstum sraten  der er­
sten  M onate das Jah reserg eb ­
n is  erheblich beeinflussen w er­
den. D ie günstige  P roduk tions­
entw icklung in  W esteuropa sei 
jedoch keinesw egs eine Folge 
g u te r  Sonderbedingungen. D as 
zeige sich vor allem  in  der 
S tah lindustrie .


